
uchbesprechungen

Erkenntnis der ewıgen absoluten Wahrheit ihm zurüuückkehren soll. Durch
diese Lehre werden alle andern budchistischen Erkenntnisse, Weisheıten un!'
Strebungen relatıven Vorstufen, uch das Nırvana als Endpunkt alles
Büßens und Sehnens Die deelle, auf uter Quellenkenntnis beruhende Nnier-
pretatıon dieser ın budchiıstischen reisen uberaus hochgeschätzten Schrift
gibt dem erft. Veranlassung geistesgeschichtlichen xkursen uber dıe
religıöse Entwicklung Indiens, über seıne geıstigen Ausstrahlungen nıcht
uletzt vermittels des genannten Sutras qauf die gesamte Welt des Ostens,
besonders Japans, Chinas, 1ıbets uUSW., dann ın wWweı Höhepunkten der
Darstellung den Kerngehalt des Sutras einerseıts miıt dem Weltbild der

anderseits mıt dem katholischenmodernen westlichen Naturwıssenschaft,
hrıstentum vergleichen. Zur Erledigung der ersten rage entwirtft der
ert. miıt großer Sachkenntnis In grundsätzlichen ügen das Weltbild der
1NEUETIECIL Naturwissenschaft bzZzw Naturphilosophie un OoMmM': be1ı der Ver-
gleichung dem erstaunlichen Ergebnis, daß ın Hinsıcht der Weltentstehung,
der Weltschichtung, des Weltverlaufes das utra Anschauungen vorträgt, die,
WwWEeNl uch mıiıt Sanz anderen Methoden SewONNEN, denen der abendländischen
jJüngsten Wissenschafift sehr ahnliıch sind. Nıicht miınder überraschend dürfte
für manchen Leser der Ertrag AUS der Gegenüberstellung VO OT0S des
uten (ıesetzes mıiıt dem Christentum eın erft. findet Verwandtschaften in
der Te Vo  —; Gott, Vo der Welt, dem Menschen, VOoO  n der un!  e, der Er-
lösung, dem Jenseıts, den WYorderungen der Sittlichkeit und reuiger Buße,
nıcht reden Vo den Anklängen ın Anbetracht liturgischer, asketischer und
künstlerischer Gestaltung. Dabe!i versaumt der erft. NIC. auf die nier-
schiede gegenüber dem Christentum qaufmerksam machen un dessen
Sonderstellung gebührend herauszustellen. Bei seiner weıten Problemspannung
un seinem großen Apparat VO  — Literaturnachweisen ist das vorliegende uch
Sch.s das specıimen einer erstaunlichen Erudition, das be1l er Stoff- und
Gedankenfülle überall sıch ın gefällıger Sprache darbietet, ja hbısweılılen ZUu

poetischer Schönheit sich erhebt, un das 1 nachdenklichen Leser eine Fulle
ernstester rwägungen anregt. So sehr das uch jedem Gebildeten Wertvolles
Z geben hat, gehört doch Vor em iın die an! des Missionars und
er derer, denen che Una Sancta und die Einheıit des Geistes am Herzen liegt
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Der ert. untersucht den Voraussetzungen der dialektischen heo-

logie AUS, besonders an der einschlägigen Ausführungen VOoO  - Barth
und Brunner, die Möglichkeıit einer autonomen Religionsphilosophıe un
omMm' deren grundsätzlicher Verneinung. Nur als negatiıve Wegebereıtung
kann evtl. dıe kriıtische Philosophıie, besonders der 1C. Brunners aUS,
eiINn gewIlsses Recht beanspruchen, insofern dıe zerstörende Wirkung ıhres
Zerdenkens dıe absolute Nichtigkeit der <reatur sichtbar mMaAacC. un le
irdische Selbstbehauptung zerstört. Es ist gew1iß nuüutzlich und gul, mit aller
Schärfe immer wıeder deutlich machen, daß Philosophie nıe Theologie
1mMm christlichen Sinne, und daß Theologıe nıe  S Philosophie werden darf und
kann. Gleichwohl kann i1n14an der Religionsphilosophie einen sehr wertvollen
Arbeitsbereich zuerkennen. Und dies nıcht 1U  — Iın eın kritischer Hinsıicht.
FEınmal kann sıe als Phänomenologıe a1s Wesensbeschreibung auch
untier Voraussetzung der Offenbarung) nach verschiedenen Seiten hin wert-
volle Dıenste eısten Dann vermas sS1e uch erkenntnistheoretisch und ethiısch
gewIlsse dem Glauben günstıge Vorbedingungen schaffen, DZw. entsprechende
emmnisse beseitigen; endlich bereitet und verfeinert sS1e gewIlsse geistige
Denkkategorien, deren sich der eologe WEeNnn uch N1C. als adäquater
Hılfsmittel solcher ermangelt überhaupt bedienen muß, W el
sich den Glaubensgehalt geordnetem Bewußtsein un Z einem möglıchen
Verständnisse innerhalb der W elt bringen all Es wäre gewiß nıcht unınter-
essant untersuchen, wıevıel Religionsphilosophie, besonders letzterer Art,

SteffesIn den Werken der dialektischen Theologen anzutreffen ist


